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Beilage zu Rr . 278 - er Karlsruher Zeitung .
Dienstag , 2S . November S8 ?S .

Frankreich.
Paris , 21 . Nov . Hr . John Lemoinue schreibt im

„ Journal de- Debats " :
Wir haben die verschiedenen Phasen de» in Belgien nm die

Ech » lsr » ge entbrannten Kampfe « ansmerksam verfolgt . weil die

Kirche , da» woß man ihr schon lassen , überall dieselbe bleibt und

« ir also an dem Verhalten de» belgischen Epirkopat » erkennen können ,
wa » wir unter Lhnlicheo Umständen von dem französischen Episkopat

, u gewärtigen hätten . Au » diesem Grunde hat da» Expos - , welche«
der Lhes de» belgischen Kabinett über seine Unterhandlungen mit der

römischen « arte gegeben hat , für na » ein unmittelbare » Interesse .
Nicht all ob Hr . Fr ä r e . Orb an in der Lage gewesen wäre , der
Kammer eine Lösung anznzeigeu »der vorznschlagen ; im Gegentheil
hat er nur die Unmöglichkeit dargethau , eine solche zu finden . Al »

einst der Kardinal Antouelli mit dem französischen Botschaften über
die römische Frage verhandelte , sagte er zu ihm : „Wir werden un »
« ie verstehen können , weil wir nicht von demselben Paukte au » gehen . "

Gewiß , der neue Papst ist ein maßvoller , versöhnlicher Mann und eia
polnischerer Kopf al » sein unruhiger Vorgänger ; er hat der Diplo¬
matie ongrhört und ist Nuutiu » in demselben Belgien gewesen , wel¬
che» heute den Frieden zwischen Staat « nd Kirche stört . Er hat mit
einem sehr kundigen und protestantischen Fürsten za unterhandeln ge¬
habt und ist mit ihm im besten Einvernehmen geblieben . Wir geben
zu , daß er von den vortrefflichsten Vorsätzen beseelt ist and ehrlich
nach jedem Mittel , zn beschwichtigen , sacht . Aber alle guten Vorsätze ,
mit denen der Vatikan selbst gepflastert sein mag , können nicht » daran
Ludern , daß „man nicht von demselben Paukte auSgeht " . Welche Zu¬
geständnisse der Papst an » Noch auch machen mag , wie sehr er auch
Nachgiebigkeit im Verhalten empfiehlt , hütet er sich doch vor jeder
Kapitulation in der Lehre . Gewiß , wenn e» einen „ opportunistischen "

Papst geben könnte , so wäre es der ehemalige Nuutiu » beim König
Leopold , der ehemalige Bischof von Perugia , Leo XIII . ; aber über
eine gewisse Grenze kann auch er nicht hinan ». Er wird den belgi¬
schen Bischöfen etwa » mehr Vorsicht , etwa » mehr Schweigen an -
rathen , d. h. etwa » weniger Ungeschicklichkeit und Ungeduld . Da »
find aber nur Politische Rathschläge ; im Grunde und vom Staud -

punkte der Lehre ist er and muß er ihrer Ansicht sein . Er iß ein
Monarch , der im Herzen auf der Seite der Insurgenten fleht .

Di « Lehre besagt , daß olle Seelen der Kirche gehören , welche allein
die offenbarte Wahrheit ist, allein unfehlbar ist, und dieser Grundsatz
wird überall gelten , wo die Kirche da» Heft iu Händen Hot. Die
belgischen Bischöfe behaupten , der Staat vertreibe Gott au » der Schule .
In Wahrheit ist aber Belgien ein Land , in welchem die GewissenS -
» nd Kullursceiheil in die Verfassung eingetragen find . Alle Kalte
habe » da dieselben Rechte und der Staat , der die Allgemeinheit der
Bürger repräsentirt , hat also nicht da» Recht , eine offizielle , «ine
SiaatSreligion anzuaehmen . Die Kirche hat aber einen andern Grund¬
satz, eine andere Lehre : sie will nur konfessionelle Schulen , der Staat
läßt ihr freie Hand ; aber die Freiheit genügt ihr nicht ; sie muß auch
die Aatorität haben . Kraft diese» geistlichen Rechte » hatte sie fich in
Belgien der Primärschulen bemächtigt , in welchen die Nichtkatholikea
ihren Platz hatten , wie die Andern , und mit dem neuesten Gesetz hat
der Staat nur alle Bürger in ihr versaffung - mäßige » Recht wieder
eingesetzt . Da » Gesetz hat den Bolk - unterrichl für neutral erklärt
» nd dem Religionsunterricht volle Freiheit und Unabhängigkeit gelaffen .
Da » nennt mau Gott au » der Schule vertreiben . E » besteht als»
eine gänzliche Unvereinbarkeit zwischen den Doktrinen und au » diesem
GefichtSpunkie muß man zugeben , daß der Papst nur praktische , poli¬
tische, ZweckmäßigkeitS -RathschlSze ertheilen kann , ja selbst diese noch
mit großer Zurückhaltung , da seine Untergebenen zum Gehorsam nicht
besonder » aufgelegt find . Wir sehen auch nicht , daß seine übrigen »
geheim gebliebenen Winke auf die belgischen Bischöfe den geringsten
Eindruck gemacht hätten . Wenn e» ihnen sonst paßt , schlagen die
Bischöfe auch alle Worte de» Papste » in den Wind . Da » lohnte frei¬
lich nicht die Mühe , nach Rom zu gehen , da» UnfehlbackeitSdogma za
votiren and die Freiheit und Unabhängigkeit der Kirche dem päpst¬
lichen Throne zu Füßen zu legen . Aber damal » war e» Piu » IX .,
» er heilige Jlluminat , welchen sehr irdische und sehr politische Hände
in Bewegung setzten , an denen uich !» Heilige » und nicht » Erleuchtete »
war . Heute ist eS ein vorsichtigerer , geduldigerer Mann , von mehr
menschlicher Einsicht , der «inen mockus vlveuäi sucht ; aber man lese
den Bericht über die Unterhandlungen der belgischen Regierung mit
der römischen Kurie und man wird sehen , daß im Grunde Rom auf
keinem Paukte uachgibt .

Die Ex -Kaiscrin Eugeklie , durch den Telegraphen an
das Krankenbett ihrer hochbetagten Mutter , der Gräfin von
Montijo , nach Madrid berufen , ist auf der Reise dahin ge¬
stern Abend hier «ingetroffen/nachdem sie sich durch eine ge¬
wiß überflüssige Anfrage , welche das englische Kabinet auf
ihre Veranlassung an die Regierung der Republik richtete ,
versichert hatte , daß die letztere gegen ihren Aufenthalt auf
französischem Bode » nichts einzuwendeu hat . Die Kaiserin
traf gestern Abend kurz nach 8 Uhr in Begleitung des Her¬
zog » von Bassano aus dem Nordbahuhofe rin , wo sie, fast
von Niemand erkannt , einen ihrer harrenden Familienwagen
bestieg und nach dem Hotel des Herzogs von Mouchy fuhr ,
besten Gemahlin bekanntlich eine geborne Prinzessin Murat
ist . Wohl mochten die unglückliche Frau bewältigende Er -
innerungen bestürmen , als sie so unbemerkt , so unbeachtet
in schlichtem Trauergewande und fürchterlicher Vereinsamungdie Stätte ihres ehemaligen Glanzes betrat , welche sie seitdem verhängnißoollen 4 . September 1870 nicht wieder ge¬
sehen hatte ! Einige Beamte der geheimen Polizei , welche
ihr diskret in einem Fiaker nachfuhren , waren das einzige
Gefolge der ehemaligen Souveränin , die sonst einen ähnlichen
Weg nie ohne einen glänzenden College von Hofleuten und
Hundertgarden zurücklegtr . Die Kaiserin Eugenik ist » nach¬dem fir iu Paris die strengste Zurückgezogenheit beobachtet
« nd schlechterdings Niemand empfangen hat , heute früh um
6 Uhr nach Madrid abgereist . Wenige Miniten vor ihr

hatte die künftige Königin von Spanien in einem Separat¬
zuge denselben Bahnhof verlosten . Der Berichterstatter des
„ Figaro " , welcher die Wittwe Napaleon ' s lll . in der Nähe
sehen konnte , schildert ihre Physiognomie als noch immer schön
und anmuthig , obgleich ihr Haar gebleicht und ihre Gesichts -
zöge , so weiß wie Wachs , von tiefen Falten durchfurcht
wären .

Badischer Landtag

Karlsruhe , 20 . Nos . 2 . Sitzung der Ersten Kammer .
Ausführlicher Bericht über die Diskussion des Antrags der
Wahlprüfungs -Kommisston , dieWahl der Universität
Heidelberg betr . (Fortsetzung und Schluß aus der Bei¬
lage Nr . 277 . )

Prälat Doll gehört zu Denjenigen , welche , im Zweifel
über ihre Abstimmung in den Saal getreten , durch den Ver¬
lauf der Diskussion zwischen Denen , die mehr sachverständig
seien, ihre Meinung sich zu bilden entschlossen hätten . Diese
Absicht sei ihm vollständig gelungen , Redner werde für die
Kommisstonsanträge stimmen , was er näher begründet .

. Präsident Prestinari : Frhr . v. Marschall habe wohl !
nicht in vollem Ernste erklärt , es handle sich nur darum ,
ob wir die Wahlordnung annehmen wollen oder nicht . Die
Wahlordnung sei ein Gesetz und von keinem Mitgliede des
hohen Hauses könne unterstellt werden , daß eS über ein Ge¬
setz sich hinwegsctzen wolle . Die Frage sei in Wahrheit die,
ob die Ungiltigkeit der vorliegenden Wahl ans der Wahlord¬
nung sich begründen lasse ; die Ungiltigkeit , nicht die Giltig¬
keit müsse zunächst begründet werden .

Man berufe sich für die Ungiltigkeit lediglich auf den
tz 22 der Wahlordnung , wonach bei den Wahlen der Uni¬
versitäten mindestens ^ per Professoren erschienen sein müs¬
sen, während in unserem Falle nur 24 von 39 erschienen
sind . Der ganze Titel , der von diesen Wahlen handelt ,
spreche aber nur von einem Wahlakt , nicht von einem zwei¬
ten , der hier vorliege ; wie Frhr . v . Marschall mit Recht an¬
nehme , habe der Gesetzgeber bei Abfassung der Wahlordnung
nicht an die Möglichkeit gedacht, daß wegen zu geringer Br -
theiligung der Professoren eine Wahl nicht zu Stande komme ;
der Gesetzgeber könne daher auch nicht den Willen gehabt
haben , zu bestimmen , wie viele Professoren bei dem zweiten
Wahlakte erscheinen müssen . Die Frage sei somit in der
Wahlordnung nicht direkt entschieden und könne nur durch
Schlußfolgerungen gelöst werden .

Hier komme zunächst das Gesetz von 1876 in Betracht .
Für die Wahlen zur Zweiten Kammer schreibe die Wahl¬
ordnung in § 56 ebenso , wie in 8 22 für die Universitäten ,
die Anwesenheit von ^ der Wahlmänner vor ; 8 57 ordne
für den Fall , daß nicht diese Zahl erschiene , einen zweiten
Wahlakt an ; wie viele Wähler hier erscheinen müssen , sei in
der Wahlordnung von 1878 nicht angegeben ; nach dem Ge¬
setz von 1876 aber haben nicht wieder sondern nur die
Mehrheit , also mindestens einer Über die Hälfte zu erscheinen .
Die Gründe dieser Bestimmung Pasten vollkommen auch für
die Wahlen der Universitäten ; sie sei nach den Kammerver¬
handlungen offenbar nur deßhalb nicht ausdrücklich auch für
diese Wahlen getroffen worden , weil man an sie nicht gedacht
habe . Hr . Präsident Schwarzmann habe dies bereits aus -
gesührt und seine Ausführung sei nicht widerlegt worden .

Die Bestimmung von 1876 müsse um so mehr beachtet
werden , als das neuere Gesetz dem älteren vorgrhe ; sähe
man übrigens von ihr ab , so läge eS zwar auf den ersten
Blick sehr nahe , anzunehmen , daß der Gesetzgeber , waS er
für die Wahl überhaupt vorschrieb , auch für einen zweiten
Wahlakt vorgeschrieben haben würde , wenn er an seine Mög¬
lichkeit gedacht hätte ; bei näherer Erwägung stelle fich aber
das Resultat dieser Auffassung , wonach eine Minderheit
gegen den Willen der Mehrheit die Wahl überhaupt und da¬
mit die Vertretung der Universität in diesem hohen Hause
vereiteln könnte , als unannehmbar heraus , wie einige Redner
ausgeführt haben .

Frhr . v . Marschall : Die Sache sei im Wesentlichen
entschieden , er ergreife nur das Wort , um einige Auslassungen
der Vorredner abzuwehren . Wenn Präsident Prestinari
glaube , er habe heute theilweise nicht im Ernste gesprochen ,
so überlaste er es dem Hause , zu beurtheilen , ob seine Warte
den Eindruck gemacht hätten , daß si ; nicht ernsthaft gesprochen
worden seien.

Es sei im Laufe der Diskussion sehr viel von gesundem
Menschenverstand , von gesunder Vernunft gesprochen und in
Bezug darauf gesagt worden , darnach sei gar kein Zweifel ,
was der Gesetzgeber gewollt habe . Ec glaube , man habe
allen Anlaß , diese schätzrnswerthr Eigenschaft auch beim Ge¬
setzgeber vorauszusetzen . Wenn eS nun die Absicht des Ge¬
setzgebers gewesen sei , zu bestimmen , was der Bericht der
Kommission in Z 22 finde , nämlich , daß bei der ersten Wahl

der Abstimmenden nothwendig seien, bei der zweite « aber
nicht , so frage er, warum der Gesetzgeber diesen 8 22 so ge¬
faßt habe , daß er direkt das Gegentheil von dem sage , was
der Kommissionsbericht ihn sagen lasten wolle . Redner achte
und ehre jede logische Interpretation , die Grundlage aller
Interpretation sei aber das Wort , und wo dieses klar und
deutlich , wo kein Zweifel vorhanden , sei eine weitere Inter¬
pretation unnöthig .

Präsident v . H ^ -rn sei in seiner Argumentation sehr
weit gegangen , ihm komme eS nur darauf an , daß
überhaupt gewählt werde , das Wie sei ihm ganz gleich -
giltig ; wie die Zwangsversteigerung ä tont prir erfolge ,

so müsse auch ä tout prix gewählt werden ; er sei so¬
gar soweit gegangen , zu sagen , die Zusammensetzung de»
Wahlkollegiums sei eine unwesentliche Formalilät . Präsidentv . Hillern habe auch in den Kreis seiner Erwägungen gr -
zogen , was geschehen wäre , wenn die ^ der Wahlberechtig .
ten alle erschienen wären , und gesagt , auch dann hätte Geh .
Rath Bluntschli die Majorität gehabt . Wohin würde eS
aber führen , wenn man Wahrscheinlichkeiten über den muth -
maßlichen Ausfall einer Wahl in dm Kreis der Erwägungen
ziehen wolle , während es doch die Aufgabe des Hauses sei,
zu entscheiden , ob eine Wahl nach dem Gesetze vorgenommen
worden sei oder nicht .

Von Geh . Rath Knies sei dem Redner der Vorwurf ge¬
macht worden , er habe von einem Vorrechte der Universität
Heidelberg gesprochen . So ziemlich das Gegentheil sei richtig .
Er habe gesagt , es sei ein hohes StaatSintcreste und ein
wichtiges Recht des Hauses , einen Vertreter der Universität
Heidelberg zu besitzen, auf der andern Seite aber sei cs auch
ein wichtiges Recht der Universität Heidelberg . Der Gesetz ,
geber habe deßhalb in 8 22 die hohe Forderung an die
Vollzähligkeit des Wahlkörpers gestellt , weil er der Ansicht
gewesen sei , wenn die Professoren so wenig Gewicht auf
dieses Recht legten , so solle die Universität nicht vertreten
sein . Wenn er den Ausdruck „ Vorrecht " gebraucht habe ,
so sei das nicht in schlimmem Sinne geschehen, er wolle
konstatiren , daß es ein Recht sei , welches von allen Lehr -
anstalten im Lande nur die Universitäten hätten .

Im Uebrigen könne Redner die Behauptung nicht zurück¬
halten , daß alle Erwägungen und Argumente Seitens der
Herren , die für den ersten Kommissionsantrag gesprochen
haben , hinfällig seien . Alle Herren hätte » gesagt , sachgemäß
könne die Sache nicht anders sein , sie sei aber doch anders ,und daran könne man nicht einmal etwas ändern durch den
Beschluß der Ungiltigkeit der Wahl , sondern nur dadurch ,
daß die Verfassang geändert werde . .

Mit Graf Kageneck sei er der Ansicht , daß das Jitteresse
der Universität Heidelberg viel mehr gewahrt sei , wenn deren
Vertreter sich in diesem Hause befinde auf Grund einer
klaren und unzweideutigen Bestimmung der Verfassung . So
wie Redner die Stimmung des Hauses wahrgenommen habe »
werde mit einer ganz kleinen Majorität die Wahl für giltig
erklärt werden , und gerade darum sei es bester , den Ver -
treter der Universität Heidelberg in diesem Hause zu be¬
grüßen auf Grund einer zweifellosen , als aus Gcund einer
Wahl , di - von einem großen Theile der Mitglieder der
Ersten Kammer für ungiltig erklärt worden sei , abgesehen
davon , daß für Ecsteres auch Nützlichkeitsgründe sprächen .

Präsident v . Hillern bestreitet , die Zusammensetzung des
Wahlkörpers für eine bedeutungslose Formalität erklärt zu
haben , wie Frhr . v . Marschall ihm in den Mund lege, er
habe nur deduzlrt , daß die Paragraphen der Wahlordnung ,
namentlich die 88 29 , 30 , 31 , keinen Zweifel darüber ließen ,
daß der Gesetzgeber beabsichtigt habe , es zu einem Wähler -
gcbniß kommen zu lassen , und daß er nicht an der Voraus¬
setzung des 8 22 festhalten könne, wenn er geradezu das
Wahlergebniß in Frage stelle.

Geh . Rath Knies : Wenn Frhr . v. Marschall dm Pas .
suS über das Vorrecht der Universitäten in einer andern
Weise erkläre , als Redner eS gehört habe, so läge es ihm
fern , dies zu bestreiten . Frhr . v . Marschall habe das Wort
indessen gebraucht und auf Grund dessen habe er dagegen
gesprochen .

Frhr . v . Rüdt hält es als Berichterstatter in seinem
Schlußwort eigentlich für überflüssig , noch einige Worte bei -
zufügen , die meisten Herren hätten , ehe sie in den Saal ge-
treten seien , ihre Meinung festgestellk, auch sei er sich sehr
bewußt , daß seine Worte nicht die geringste Aenderung in
der Meinung der Opponenten gegen die Kommissionsanträge
hervorbringcn würden ; er wolle deßhalb nur einige Worte
vis - a- vis den Ausführungen des Frhrn . v. Marschall spre¬
chen. Dieser habe sich gegenüber dem Kommissionsbericht
außerordentlich ungünstig ausgedrückt . Redner könne und
wolle ihm seine Meinung darüber natürlich nicht nehmen ,
und wolle nur hervorheben , daß er den KommissionSbericht
so objektiv wie möglich abgefaßt habe, worüber ihm übrigens
auch von anderer Seite das Zeugniß gegeben worden sei.

Redner tritt in längerer Ausführung den Anfechtungen ,
die der Bericht durch Frhrn . v . Marschall erfahren hat , ent¬
gegen uttd bittet das HauS , das französische Sprichwort zu
beachten : man könne keinen Eierkuchen backen, ohne die
Eierschale zu zerbrechen . Im vorliegenden Falle könne daS
Haus keinen Abgeordneten der Universität Heidelberg be¬
kommen , ohne die Form zu zerbrechen, weiche ihn ver¬
schlossen halte . Es sei als oberster Grundsatz allgemein an¬
erkannt , daß vor Allem die Hauptabstcht ves Gesetzgeber -
erreicht werde , hier die Erlangung eines Abgeoidneten der
Univristtät Heidelberg für die Erste Kammer . Stünden
nun andere Bestimmungen dieser Hauptabsicht entgegen , so
müßten dieselben fallen , um eben diese Haupiabstcht de-
Gesetzgebers zu erreichen . Ferner sei die Erst : Kammer
kein Richterkoll gium , sondern eine politische Körperschaft ; sie
bilde eine Jury , die vollständig nach eigenem Ermessen nach
bestem Wissen na » Gewissen zu urtheilrn habe, ohne nach
Rechtsgrünsen zu fragen , aber nicht ohne politische Rück¬
sichten hintanzusctzen .

Redner bittet , den Anträgen der Kommission beitrrten zu
wollen .

Veramw - rNichec Redaktenr :
Heinrich G « ll in Karlsruhe .



Harrdel «ud Berkehr.
Neuester Frankfurter KurSzekrel im Haupkblatt

III . Seite .
Handeiobericht ?.

Berlin , 23 Nov. ( Bärsea - Wochenbericht de - Bank »

Hause » Max Levenstein . Berlin W. Lhorlotienstraße 55.
Der Verkehr i» SpekalattoaSess klen , fremden Fond » und Pnokilötcn
war so genngsügig . besonder» im Vergleich mit dem große» Geschäfte
in heimischen Werlhen , daß sich über denselben kaum etwa» berichten

läßt . Wenn auch nicht za verkennen ist, daß sich für die Montan -

Jniustrte günstige Ä»»sichten zeigen und eia Eicompticen der¬

selben im Allgemeinen nicht gewißbtlligt werden kann, so find c» doch
eben nar Aussichten und keine Thatsachen, mit denen man rechnet .
Dortmunder Union Stammprioriiäien und Laurahütie , die man al»
leitende Papiere anseheu kann, uotircn so hoch, daß eia Berhältaiß

zum wirklichen Werth gar nicht mehr existirt. E» ist daher, mehr wie

je, Vorsicht anzurachen und bei etwaigen Briktiusen nicht uur aus die

augenblickliche Tendenz , sondern in erster Linie aas den inneren Werth
de » betreffenden Papier » zu achten .

Unter den Spekulationseffekten waren die Kurse von
Lombarde» und Franzosen fast nominell , da sür elftere» Effekt gar
kein Interesse mehr vorhanden, bei StaatSbahn aber vor Erledigung
der serbischen Bahn -Frage eine gewisse Reserve brobachlet wird . Zn
Kredikoktiea fand ebenfalls nur mäßige- Geschäft bei etwa» erhöhter
Notiz statt. Im Allgemeinen liegen dieselben nach oben, da da» vor¬

handene Material sich meist in festen Händen befindet und nur die

Eonliffe a I» baisse engagirt ip.
Deutsch « Eisenbahnen waren »fs -rirt und besonder» Rhei¬

nische rückgängig. S » erhebe » sich « egen beS Ankauf» derjenigen
Unternehmungen , wir denen bereit» feste Verträge vorlie-en, so viel

Schwierigkeiten, daß an einen ferneren Erwerb vorläufig kaum zu
denken ist, und natürlich muß die» ans die Kurse wirken, speziell deß -

halb, weil dieselben bereit» so hoch find , daß nach oben gar keine

Chance wehr ist. Unter den leichteren Werlhen waren Aachen -

Mastricher in guter Frage , auch Nordhausen-Ersarl und Nahe- Bahn
« urden viel gekauft.

Für Banken war ziemliche » Interesse »arhandea , besonder » Di » -

konto konnten stch bedeutend erholen . In deutschen Bankaktien blieb
da» Geschäft geringfügig . Darmstädter dürften durch daS Fallen der

Rheinischen Eisenbahn - Aktien stark in Mitleidenschaft gezogen werden.
Preußische Boden stellten stch höher, vornehmlich durch Deckungen der

Lontremine , welche noch nicht beendigt zu sein scheine«. F -ruer konn¬
ten Berliner HaabelSgesellschast ond Sechziger DiSkonm aazieheu,
Dresdener Bank beliebt .

! Auf die Einzelheiten det Verkehrs in Bergwerks - Aktien
! zoriickkomwenb , find vornehmlich wegen der großen Steigerungen
^ Hiberaia , Bonifaziu », Horp ' irer, König Wilhelm, Magdeburger und

Pluto zn erwähnen , ans welche da» Eingang » Gesagte vollständig An -
l wendnng findet. Die Börse prüft eben selten genao und greift ahne
, Wahl za , um bei eiutreleuder flauerer Stimmung eben so schnell wie-
! der za verkaufen. Der der Börse fern S '.ehendrre thut daher » ohl,
! sich an solchen , von der augenblicklichen Laune poussirteo Effekten nicht
! zu betheiligen. Westphälische Union konnten auch wiederum avavcirea ,
! trotzoem bei ter jetzigen Stellung »er StammprioritätS -Besttzer die
i Slamwoktien - Jnhaber einfach majorifirt werden und zn einem Um-
> tausch die Stammaktien viel zu hoch stehen , da der KarS der Priori -
! täten stch danach über 130 Prozent stellt .

Ludere Inbnstriepapier « waren recht rege ; die Borliebe
erstreckt sich hauptsächlich aus Baounternehmungen , sstr die man günstige
Aaistchten erblickt . Die erwartete Eonsolidirung de » Lindeu-Bau -
verein» hat sich in bester Weise vollzogen. Di « Gesellschaft hat die¬
jenigen drei Grundstücke, deren Hypotheken geiündigt waren , nunmehr
fest abgeschlossen , wotnrch ste in Besitz von ca . 100,000 M . flüssigen
Mitteln gelangt und aller Sorgen für die Hypothekenbeschaffungledig
ist , so daß der ihr v -rbleibenbe Besitz (vier Grundstücke, Unter deu
Linden und in der Behren - Straße ) in Ruhe vermerlhet werden kann.
Luch die Eentralfaktorei sür Baumaterial ist ans allen Etablissement»
gut beschäftigt . Unter den Maschinenfabriken find EgellS als gestiegen
zu erwähnen , besonder» aber erfreuen stch die Prioritäten dieser Ge-

- sellschafr großer Vorliebe . Pyrmonter Straßenbahn bleiben andauernd
! gesucht und haben wiederum ca. 4 Proz . gewonnen , stehen aber trotz¬

dem noch immer über 20 Proz . billiger al» andere Papiere , die dieselbe
Rente gewähren.

Berlin , 32. Nov . Vetreidemarkt . sSchiußbericht.) Weizen per
> November-Dezember 225 .— , per April -Mai 236 .50 , per Mai -Juni
! 238 50 . Roggen »», November-Dezember 159.— , per April - Mai

168 .— , per Msi -Jnni 167 50. Rüdöl Io ^ SS 40 , per November-

Dezember 55.25 , vrr April -Moi 58 .75 . Gpiriru » loco 59 80 . - er
i November-Dezember 89 .10, per April - Mai 61 . — . per Mai -Juni 61.25.
! Hafer per November-Dezember 135 .— , per April - Mai 146 .50 . Bedrckt

> Köln , 22 . Nov . ( Gchlußkerichr.) Weizen , looo hiesiger 33 .50,
j >oco fremder 23 .— , Per Noobr . 22 .95 , per März 24 .10, prr Mai s

24 . —. Roggen loco hiesig » 18 - , per Novbr . 16 30, per März '

17SO, per Mai 17.30 . Haser io« 14L0 . « Sböl io« SOSO , per
Mai SOLO .

Bremen , 22 . Ro ». Petrolenm . (Schluß bericht.i Stiadar » white
lo« 8.80 , per Dezbr . 8 .90 . per Januar 9 .10, Per Februar -März 9.1V .
Fest. — Amerikanische » Schweineschmalz(Wilcox), nicht verzollt, SS*/, .

P « sth , 22 . No ». Weizen Io« geschäst- lo», auf Termine ruhig , per
Frühjahr 15.05 « ., 15.10 « . Haser prr Frühjahr 7.85 « ., 7 .90 « .
Mai » per Mai -Jani 8.90 G.. 8 .95 B . Wetter : prachtvoll.

rPar, » . 22. No ». Rübäl per Nov. 80.25, per De». 80 .50 . prr
Januar -April 81 .75, per Mai-Aognft —.—. — Bpirinr » prr Nov.
69.25 , per Jan .- April 69 .25. — Zucker, weißer , di»p . Nr . 3 per Nov.
76 75 , prr Jan .-April 77 .50. — Mehl 8 Marken, per Nov. 71.50,
per Dez . 71 .50 , per Januar -April 72 .25 , per März -Juat 72 .75 . —
Weizen per No» . 83 .35 , per De^ SS25 , per Jan .-April S3.7S, vrr
März -Jnni 34 . —. — Roggen per Nov . 2S.7S, per De ». 2S.7S,
per Jaa .-« pril 24 .25 , per März -Juni 24 .50.

Antwerpen , 23. Nov. Petrolenmmarkt . « « lußdericht. Stim .
mun, : Baiffe. Rasfinirte « Type weiß, ditponidel 23 b., LS B.

New - Uork , Lk . No «. (Schlußknrse.) Petroleum ln Netv-Nork
8»,4 . dto . rn Philadelphia 8»/. . Mehl 5,75 . Mat « (old mixed ) 61,
rother Winter weizen 1,45 , Kaffee , Rio good fair 16 ' /« , Havanna -
Zucker 8' ,, , Grtreidesracht 5»/. , Schmal » Marke Wtlevx 7" /, . ,
Speck 6' /, .
. Bauwwoll -Zusuhr 53000 B„ An»snhr nach Graßbritanniro 10000 B .,
dto nach dem Evmiaent 12000 B .

Banmwolle . Wvchenznfahr in der Uniaa 220,000 B . Export «ach
Großbritoaoien 67,000 B . r nach »rm Lontiaeut — Ballen . Borrath
609,000 B.

Witterun>-br»bacht,i«ze»
der « elrorolagtschc. Statt«« »arlSrnhe.

Varo»
merrr .

Thermo - Frach-

Noobr .
merer
m 0.

tiglettin
Proc.

Win». Himmel . « emerla > § .

22 « ttg«. » Ny, 753 .1 -s- 4 0 so W. bedeckt dunstig.
, «acht« » Nt, 752 -7 ft 25 95 S .

23 . « r«« . 7 0», 751 .5 ft- 42 87 SSW - W
„ Mttg«. » llhr 7513 ft- 5 8 97 N . bedeckt Regen.
. Nach» » Uhr 7485 ft- S S 109 dunstig.

24 . Mrg«. 7 Uhr 748.1 -j- 0.8 100 Schnee.

Bürgerliche Rechtspflege
Ausgebot .

RL 88 . Nr . 1S«S. Pfukleodors .
Pin » Schneider von Zoznegg hat da»
Aufgebot de» von der Sparkasse Heiligen¬
berg unterm 26. Jnli 1876 , Nr . 3232 . auf
deu Namen de» „Barnaba » Huber von
Zoznegg" ausgestellten Sparkaffenbüchlein»
über 170 M . nebst 4«/, «/, Zin , vom 26 .
Juli 1876 an beantragt .

Auf Anordnung te » Großh . Amtsgericht»
hierselbft wird der Inhaber der Urkunde
infgesordert , spätesten» in dem ans

Montag den 12 . Jnnnar 1880 ,
Vormittag » 10 Uhr ,

vor dem grnonnten Gericht anberaumten
AufgebotSiermin- seine Rechte anzsweldea
und die Urkunde vorznlegen , widrtgensall»
die Arastlo»erklätun , der Urkunde erfolgen
wirb.

Psnllendors , den 11 . November 1879.
HerSP erger .

Gerichtsschreiber der Großh . Amtsgericht».
Aufgebot.

R1S6 . 2 . Nr . 1242 . Breisach . Sofie
Binz , Ehefrau de» Kilian Kapp , Laudwirth
in Breisach, n . August Binz von Bündltn -

geu , »nr Zeit in Nordamerika , vertreten
durch den Generalbevollmächtigten Thaddä
Binz , Landwirih in Gündlingen , erwarben
auf Ableben ihre» Baler » Georg Binz alt
von Gündlingen folgende Lirgenschasteo ,
bezüglich welcher der Gemeinderath Güod »
livgen wegen mangelnder Erwerdrnrkna -
kanden die Gewähr verweigert :

1. An Antheil Wald in der Schlutt , ne-
dm Gesellschaft »» ««» und Zwölfer »
holz ;

2 . ein Antheil Wald aus der Haid, neben
Sechrhöfler und Brrva » Sitterle
Erben ;

3 . ein Antheil Wald im Härdtle , neben
der Gemeinde und Ntkolan» Möller
Erben .

E » werden deßhalb alleDiejenigen , welche
in den Grund - und Psandbüchern nicht ein¬
getragene, auch sonst nicht bekannte dingliche
oder ans einem Stamwgot » . oder Familten -
gutSverbande beruhende Rechte an die ge¬
nannte Liegenschaften haben , ober zn haben
glauben , ausgesordert, solche spätesten» in
dem ans

Dienstag den 30 . Dezember d. I .,
Bormittag » 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Breisach be¬
stimmten A«sx.-bot»termin anzumeldeu,
widrigenfoll» die nicht angemeldeten An¬
sprüche sür erloschen erklärt würben.

Breisach, den 5. November 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Berichisschreiber :
Weiser .

SoukorSvekfahrr«.
R .L78. Nr . 2715 . Ueberliuge « . Da »

Großh . Awltgericht dichter hat heute er¬
kannt :

Ueber da» Vermögen de» Landwirih» Frie¬
drich Steurer von Uutetnhldiugen wird
heute am 21 . November 1879 , Nachmit¬
tag» 3 Uhr, da» Konkursverfahren eröffnet.

Waisenrichter Bvlthasar Beurer von
Ueberlingm wird zam Konkursverwalter er¬
nannt .

Kookarrsordernngen find bi» zum 22 . De¬
zember 1879 bei dem Gerichte anznmelden .

E » wirb zur Beschlußsoffang über die
Wahl eiae» aadero Berwaltrr », sowie über
die Bestellung eine« GläodigeranSschuffe»
und etatreteudea Fall » über die in 8 120
der Koukurtorduung bezrichneteu Gegen¬
stände aus
Montag de « 22 . Dezember 1879,

Vorm . >/,10 Uhr ,
und zur Prüfung der aogemeldeteo Forde¬
rungen ans
Montag den 22 . Dezember 1879 ,

Vorm , ' s,10 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Alle« Personen , welch« eine znr Kouknr»-

maffe gehörige Sache in Besitz haben oder
znr Konkursmasse etwa» schuldig find,
wird ausgegeben , nicht» an den Gemeia -
schuldner zu verabfolgen oder zu leiste« ,
auch die Berpflichtavg auferlegt , von dem
Besitze der Sache and von den Forderungen ,
für welche sie au» der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Sonk«r»vecwalter bi» zum 15 . Dezember
1879 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht z» Ueberlingen.
Der GrrichtSschreiber:

Frowherz .
R .L74. Nr . 3391. Baben . Ueber da»

Vermögen de» Bierbrauer » Karl Maier
in Lichteuthal wird heute am 19. November
1879 , Nachmittag» 5 Uhr, da» KonkarSve»
sohreo eröffnet.

Der Rothschreiber Albert Armbrnster
in Lichiemhal wird zum Konkorrverwolter
ernannt .

Konkar»fordcr«ngeu sind bi» zum 20 .
Dezember 1879 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

E» wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eine » ander« Berwalter » , sowie
über die Bestellung eine » GlänbigerauS -
schusse» und eintreteudm Fall » über die in
§ 120 der Konknr- orbnung bezeichneten
Gegenstände aus

Freitag den 5 . Dezember 1879 ,
Vormittag » 9*/, Uhr ,

und znr Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen ans

Freitag den 9. Januar 1830,
Vormittag » 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Berichte Termin
auberovmt .

Allen Personen , welche eine zur Kon-
karSmaffe gehörige Sache io Besitz haben
oder zur Kovkur»maffe etwa» schuldig find,
wird ausgegcbeo , nicht » an den Gemein-
schnldaer z« verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt , von de«
Besitze der Sache ond von deu Forderungen ,
sür welche sie an« der Sache abgesonderte
Besriebiguug in Anspruch nehmen , dem
Konkorrverwolter bi» zum 20 . Dezember
1879 Anzeige zu machen .

Baden , den IS . November 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Lutz .

R .S8L. Nr . 4462. Pforzheim . Ueber
» o» Vermögen de » Sprcereihändler »
Wilhelm Jakob Ha über in Psorzheim ist
heute am 22 . November 1879 , Vormittag »
9 Uhr, ba»Konkar»versahreneröffnet worden.

Der Geschäst - agent Aals Haberftroh
in Pforzheim wurde znm Konkursver¬
walter ernannt .

Zar Beschlußfassung über die Wahl
eine» definitiven Verwalter » , sowie über
die Bestellung eine» GläubigerauSschnffe»
und eiutretenten Fall » über die in 8 120
der Konkuriordnung bezeichneten Gegen¬
stände wird aus
Samstag den 13. Dezember 1879 ,

Bormiitag » 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gericht« (Respiciat
III . , Zimmer Nr . 2) Termin festgesetzt.

SovkorSforderungen sind bi» zum 23.
Dezember 1879 bet dem Gerichte anzn«
melden.

Zur Prüfung der ang'meldeteo Forde¬
rungen wird aas

Samstag den S. Januar 1880 ,
Norm . 9 Uhr ,

vor dem unterzeichaeten Gerichte Termin
bestimmt.

Allen Personen , welche eine zur Kon-
knrrwafse gehörige Sache io Besitz haben
oder zur Konkursmasseetwa» schuldig find ,
wird aufgegeben , nicht » an den Gemetn-
schnldverzu verobsolgeaoder zu leisten , auch
die Verpflichtung auserlegt, von dem Besitze
der Sache und von den Fordernagea , sür
welche st« an» der Sache abgesonderte Be-
friedignag in Anspruch nehmen , de« « oa
kor» ,erwalter bi« zum 27. Dezember 1879

An »eige zu machen.
Psorzheim , den 22 . November 1879 .

Großh . bad. Amt»gericht.
Der GerichtSschreiber:

Sigmund .
Saaten.

R .258 . « .- Nr .3007 . SinSheim . Ueber
da» Vermögen de» Landwirih» Josef Ham¬
mel in Brambach haben wir Bant erkannt
und wird Tagsahrt zum Richtigstellungr¬
und Vorzugsverfahren auf

Dienstag den 16. Dezbr . l. I .,
Borw . 9'/« Uhr ,

anberaumt . Wer nun au » wa» immer für
einem Grund einen Anspruch an diesen
Schuldner zu machen hat , hat solchen in
genannter Tagsahrt , bei Vermeid««- de»
Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder
mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anznmelden , die
etwaigen Vorzug »- und UnterpfandScechte
zu bezeichnen und zugleich die ihm zn Ge¬
bot stehenden Beweise sowohl hinsichtlich
der Richtigkeit , al» auch wegen de» Bor -
zugsrechl» ter Forderung anzntreteo .

Auch wird an diesem Tage ein Borg -
oder Nachloßvergleich versucht, dann ein
Massrpfleger und GläubigeranSschnß er¬
nannt , und sollen hinsichtlich der beiden
letzten Punkte und hinsichtlich de» Borg -
vergleich » die Richterscheinrnden al» der
Mehrzahl der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben läagstevS bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthober sür den Lm -
psang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfoll» alle weiteren
Berfügnngen und Erkenntnisse mit der glei-
cheu Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzougSorte de»
Gericht» angeschlagen, beziehungsweise den-
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubigern ,
deren Ansenthalt »ort bekannt ist, durch die
Post zngesendet würden .

SinSheim , den 20 November 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

M u tz l e r .
R .189 . Nr . 2292 . Ueberlingen .

Die Gaul
gegen

Sebastian Hafner,Laudwirth
von Schiggendorf , betr

I . AuSschloßerkeuntoiß .
Alle diejenigen Gläubiger . welche ihre

Forderungen bisher nicht angemeldet haben,
werden hiermit von der vorhandenen Masse
««»geschloffen .

II . Gemäß 8 1060 P .O. wird erkannt :
Die Ehefrau der Bautmann », Jda ,

ged . köchle, wird für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihre» Ehe¬
mannes absondern zu lassen.

Ueberlingen , den 14 . November 1879 .
Großh . bad Amtsgericht .

W ü r t h.
R .174. Nr . 33,669 . Wald Sh nt .

Die Bant dr» Gebhard
Keller von BalterSweil be¬
treffend.

Beschloß .
I . Alle Blänbiger , welche bisher ihre

Ansprüche nicht angemeldet haben , werden
von der vorhandenen Masse aaSgesch '. ossen .

II . Gemäß § kOLO bad P O . wird
erkannt :

Die Ehefrau »«» Gantschnldner »,
Gertrud , ged . Glattfelder , wird für
berechtigterklärt . ihr Vermögen von
dewjenizen ihre» Ehemänner abzn-
sondecu.

W- löShnt . den 31. Oktober 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schweickart .
R .17S. Nr . 1374 . Schovfheim .

Die Gant de» Halzhäodler »
Ulrich Böhler in W -Hr betr .

I . Alle jene Gläubiger , welche in der
heutigen Tagsahrt ihre Ansprüche nicht oa -
gemeldet haben , werden von der vorhande¬

nen Masse aorgeschloffeo.
II . Die Ehefrau de» Gantwann » , Ml -

helmiue, ged . Brugger , in Wehr, wird für
berechtigterklärt , ihr Vermögen von dem
ihre» Ehemannes »bzusonderu, und hat die
Bantmoffe die Kosten zn trogen.

Schopshrim , den 15. November 1879.
Großh . bad. Amt»gericht.

Wrisser .
R .1S1 . Nr . 1723 . Psnllendors .

Die Baut de» Martin Endre »,
Sattler von Heiligeuberg, betr.

I . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben, werden hirmit
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

II Gemäß § 1060 bad . P .O . wird die
BermögeuSabsonderung zwischen demGant -
wann und seiner Ehefrau , Johanna , grd.
Häa »ler, ausgesprochen.

Psnllendors , den 15. November 1879.
Großh . bad. Amtsgericht .

B e ch t o l d .
R181 . Nr . 8128 . Oberkirch .

Die Gant gegen Friedrich
Müller , Metzger von Lanten¬
bach.

A » » schloß - Erken ntniß .
I . Alle diejenigen Gläubiger , welche bis¬

her ihre Fokderuugen anznwelden unter¬
lassen haben, werden damit von der vorhan-
denen Masse ausgeschlossen.

II . Gemäß Z 1060 bad . P .O . wird dir
Ehefron de» Gontmaon », Lydia, ged. Feyel,
sür berechtigt erklärt , ihr Vermöge» von
dem ihre» Ehewanue » abzusondrrn .

B . R . W .
Oberkirch, den 14 . November 1879 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Stritt .

R .188 . Nr . 3618 . Psorzheim .
I AuSs ch ln ß - Er ke uotuiß .

In der Gant gegen Bijoutier Wilhelm
Schworz,hier werden Alle, welche ihre An¬
sprüche nicht vor oder in der Tagsahrt vom
Heutigen anmcldeteu , von der Masse ausge¬
schlossen.

II . Gemäß 1080 d. b. P .O . wird die
Verwögenladsonderuvg zwischen dem Gaat -
moun und seiner Ehesrau , Kaiolinr , geb.
Kuöäer , ausgesprochen.

Psorzheim, den 12 . November 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Birk .
R . 187. Nr . 14,883. Lberb ach.

Präklusiv - Bescheid .
Die Gant de» Altbürger¬

meister Braun von Frie -
drtch »dsrs betr.

Alle Diejenigen Glänbiger , welche nicht
vor oder in der heutigen Tagsahrt ihre
Forderungen angemeldet haben , werden
von der vorhandenen Masse outgeschloffen.

Eherbach, den 17. November 1879.
Großh bad. Amtsgericht .

F . Grimm .
BersrVgeaSadsouäerimgeit .

R .210 . Nr . 2375 . « ivtl - Kammer 11.
Kr ei bürg . Durch Urtheil von heute
« nrde die Ehefrau de» Jakob Wohlschle -
gel von Holzen , Mari » Katharina , geb.
Gräßlia , sür berechtigt erklärt, ihr Vermö
gen von dem ihre» Ehemannes adznsoodern,
wo» hiermit zur Senntniß der Gläubiger
gebracht wird.

Freidnrg , den 12. November 1879.
Großh . d,d Landgericht.

v. Rotte «
Werrleiu .

R209 . Nr . 2381 . Civilkammer 11.
Freibnrg . Durch Urtheil von heute
wurde die Ehesrau de» Johann Friedlich
Weniger von GloSdütten , Gemeinde
Hasel , Maria Berena , geb . « reiner, sür be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ryre » Ehewaune » abzusonderu, wa» hirmit
zur K-natniß der Gläubiger gebracht wird.

Freidnrg , de » 13. November 1879 .
Großh . Landgericht.

». Rotteck .
Werrleiu .

Druck und Verl » , der « . Braua ' schea H o , d n ch d r n cke r r i.

« .238. Nr . 985. Waldrhot . Die
Ehefrau de» Schmied» Bernhard Restle
oon Thievgen , Herwiur , geb. Fselr , wurde
durch diesseitige » Urtheil vom Heutigen für
berechtigt erklärt , ihr Berwögeu von dem¬
jenigen ihre» Ehemänner abzusoadern, wa«
zur Kenotnißnahme der Gläubiger hirmit
veröffentlichtwird.

WaldShut , den 15 . November 1879 .
Großh bad . Loudgericht .

Jon,Hann ».
Geifert .

R .214. Nr . 3616 . Mannheim . Durch
Urtheil vom Heutigen wurde die Ehefrau
de» Kommt» Peter Weber io Mannheim ,
Anna , geborene Frethesfer, sür berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen ihre»
Ehemannes abzusonderu , wo» zur Keuut -
nißaahme der Gläubiger bekannt gemacht
wird .

Mannheim , de« 10. November 1879.
Großh . bod . Landgericht. Livilkawmer I.

B e n ck i s e r .
Jung .

R .239 . Nr . 34,721 . WaldShut .
Die Gant de» Mathia »

Maier jung io Obermettiu -
geu betr.

Beschluß .
Rach Ansicht dr« 8 I960 bad. P .O . wird

erkannt :
Die Ehefrau de» Gantschnldner»,

Friederike , geb . GenSweio , wird sür
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihre» Ehemänner »bzn-
sondern.

W- ldShut , den 17 . Nooewder 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schweickart .
Lebkuchen , A. j.

R .170 . Nr . 4864 . Freibnrg
"

Die Gant gegen Lastwirth
Georg Werkmeister tu Fret -
bnrg betr.

Nach Ansicht de» 81060 der bad. P .O .
wird

erkannt :
E » sei zwischen dem Gavtschald-

ver und dessen Ehesrau , Emma , geb.
Behrens , die Bermözen »adsoodrr»ug
anSzusprechen — unter Bersälluag
der Gantmaffe in die Kosten diese»
Verfahren ».

« . R . W.
Freidnrg , den 13. November 1879 .

Großh . bod . Awt - gericht.
Reich .

« .173 . Nr . 2871 . Morbach .
Die Gant

gegen
Kaufmann Philipp Podest »
von Haßmcr »heim

hier
den Antrag der Ehesraa de»
Gantwann » omAoSsprnch von
VermögeuSabsooderuug betr.

Beschluß .
Wird gemäß 8 1060 d. « P .O. die Ber -

mögeu»absoudera«g zwischen dem Baot -
woao und seiner Ehesrau hiermit ausge¬
sprochen.

Morbach , deu 18. November 1879 .
Großh . bod Amtsgericht .

T h i b a n t.

Erbeinwrismlße «.
R .1S4 . Rr . 2298 . Bühl .

Dir Berlaffeuschaft de» Leo¬
pold Dresel von Steiubach
betreffend.

Auf unsere Bersügung vom 1. Septem «
der b I , Nr . 11,691 , erfolgte keine Ein¬
sprache .

Die Leopold Dresel Wittwe von S ^eio-
bach , Agnes, geb Eckerlr, wird daher in Be¬
sitz «ad Gewähr der Berlaffeuschaft ihre» s
Ehewanue » ringewirsen .

Bühl , den 18 . November 1879 .
Großh - bad. Amtsgericht.

E i s e n l o h r .
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